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Amtlicher Theil. !
Der Minister des Innern hat im Einvernehmen

mit den belheilistten anderen l. l . Ministerien den Hcrren
Felix Graftn M o r s t i zu M o r s l o und Dr. Heinrich
Vloch die Bewilligung zur Errichtung einer Skttm-
gcsellschaft unl-r der Firma „Oefterreichische Vauluitcr-
nehmungS-Gesellschaft" mit dem Sitze in Wien n t l M
und derm Statuten genehmigt.

Der Minister beS Innern hat im Emtmnehuml
mit den bethe-ligten anderen l. l . Ministerien dem Herrn
Dr. Eduard M a y e r die Bewilligung zur Errichtung
einer Acticngcscllschaft unter der Firma „Internationale
Waggon'MirlhFesellschafl" mit dem Sitze in Wien ertheilt
und deren Statuten genehmigt.

Der Minister für Cultus und Unterricht hat den
Professor an: Staalsuymnasium in öaibach Franz K a n -
d e r n a l und den Professor am Gymnasium in Braunau
Robert R i c d l zu Professoren am Staatsßymnasium in
Trieft ernnnnt.

Der Minister für Cultus und Unterricht hat dcn
Supplcnten Albert F l e h zum wirklichen Lehrer am
Staats'Obergymnasimn in Cilli ernannt.

Der t. k. LandeSprüsident hat den Franz Schmiedt
zum l. k. Äezirkssecrelär für den politischen Verwaltungs-
dienst ln Krain ernannt.

Nichtamtlicher Theil.
W i e n , 10. Februar. Anlaßlich des vorgelomme«

nen Falles, daß von Seite einer Landwirthschafls-Ge-
sellschaft bei StaatSpreisoerthcilungen für R i n d v i e h '
zucht die NichtMitglieder dieser Gesellschaft von der
Concurrenz um solche Preise ausgeschlvssm wurden, er»!
klärte der Herr Ackel'baumimster, wie es nicht in seinen
Intentionen liege, daß die Mitgliedschaft einer land»
wirthschaftlichen Oeslllschast als Bedingung filr die Bc<
werbuna um StaalSprcise überhaupt so wie filr die
Vertheilung derselben festgesetzt werbe, da die Staats,
preise dem Begriffe und ihrer Bestimmung zufolge nicht
von persönlichen Eigenschaften der Bewerber abhängig
gemacht werden können, fondern allgemein zugänglich
fein milssen.

Bei V e r r e c h n u n g der G t l d v e r l ä g e ,
welche den Directionen der S t a a t s m i t t e l s c h u l e n
und staatlichen L e h r e r b i l d u n g s a n s t a l t e n von
Jahr zu Jahr für Rechnung der durch das Finanzges.tz
bewilligten Eredite au« Staatsmitteln zugewiesen wer»
den, wurde bisher fast durchgehend« daS Schuljahr als
Verrechnungsjahr angenomm:«. Da dieser Vorgang
jedoch mit den allgemeinen Verlechnungsvorschriflen nicht
im Einklänge steht, sind vom Jahre 1873 angefangen
die Rechnungen über die Verwendung jener Verlage stets
sür das Solarjahr zu legen, für welches die Verlage
bestimmt und angewiesen wurden. !

Was die am Schlüsse eines Solarjahres verblei»
benden baren Geldreste anbelangt, so gestaltete dtr Herr
Minister für Cultus und Unterricht, daß dieselben noch
' " den ersten fünf Monaten des nächstfolgenden Jahres,
lcdoch nur zu Auslagen für den Dienst des Vorjahres
ein!°«"> !̂  ""ben. in welchem Falle für diese Periode
m ä c h t i g legen ist. Von dieser Er
d̂ m U n t e r ^ i ^ l° lange Gelirauch gemacht werden, als
M ^ t ^ « ?"'"er ium durch daS Finanzgesetz das

"ird. über die bezüglichen Credite auch

Die Uebertragung des mit E,de eine« Solareres
etwa verbliebenen Abganges in die n N
nun« ist gan< unstatthaft. Ergibt ft«h?w so cher Ab-
gang und erschemt derselbe auch genügend nerechl ertiat
s° muß für dessen Bedeckung in anderer W ^
werden, zu welchem Ende besondere U n t ^ e an das
Ministerium zu erstatten sein werden. " ° "

Zur Wahlreform.
Ueber die Verhandlungen Grafen G o l u c h o w s k i

mit den Polen kommt der „Wiener Eorrespondenz" un-
term W. d. folgende Mittheilung zu:

»Testern und vorgestern conferierte Graf V o l u «
l^owskl mit den ihm von dem Polenllub beigegebenen!

Vertrauensmännern. Der Tenor der Verhandlungen
dreht stch um die Ausdehnung der Wahlreform auf Ga«
lizien, welche von den Polen so sehr perhorresciert wird,
wahrend ble Regierung nicht davon abgehen will, daß in
Bezug auf die Wahlnsonn lein Kronland eine ÄuS-l
nahmsstellung erhalle. Was die Regierung dcn Polen
mctet, >,l d,e Ellcdigung der galizischcn Resolution im

^ Verfassungsausschusses!
und d,e Ernennung eincs Minister« für Gallzien, eine
Velmchrung der Zahl der nalizischen Abgeordneten auf
lcchz.g und schlußllch glisse Begünstigungen lnbctreff

^ U l M u n q der Wahlbezitke. Directe Berhandlun'
»'" iw's^en Baron Lass« r und den Polen haben bis-
^ ' "cht stattgefunden und erscheinen dieselben vorerst
ganz uberflüss.a. da Graf G o l . , c h o w s l i die Inte«.
. - ° " ^ . " ^gierung gcnau kennt und ermächtigt ist,
" Verhandlungen sür das Ministerinn, zu führen.

Jedenfalls düchm dies« Pourparlers noch einige Tage
" « ^ u.d seht emeE„tsch,idunq der Polen keineswegs

vor Ende dieser Woche in Aussicht."

Parlamentarisches.
^ . . t t ^ V ; " ^ " ^ ' b' s<attgesuudenen Sitzung des Au«.
schusses für du P r e b l l b a h n legte die Regierun« die
Detaü-Projecle m.tdm Varianten über den ^oibl und
. 7 . ^ ^ " ^ ' ^ " A"«'«!)uß wählte ein Subcomils.
bestehend aus den Abgeordneten Schaup, Grandstetter
und ^ . dem da« von der Regierung vorgelegte M a .
era üderw^en und der Auftrag ertheilt wurde: l.die

f " l " 7 7 , d/r Concssionsurlunde der Südbahn, resp«.
lZ.Apr. l l W 7 mit Bezug auf

d.e g « nwilrl.ge Regicrungsoorlage und die sogenannte
u . i '. ^ ^ " ? " ' " l 2- das g?qenwärtiae Reg.erungs-
3 f e ^ ^ ' ' " " dm Regierungsorganen aV
3°rs 3, « ^ 7 ^ c l e e.ner Verbindung Servola-Lack^LannS-
d°rs ,m Vergle.che mit dcm eventuell von einem Con.

vetlt onen Gcrlcht zu er.tatten und das Ergebnis feiner
v ° Ä a ! n ' ^ ^ " ? " ^ " ^ mit bestimmten Antrü en
vorzulegen. Probte eine« Consortiums für die Locker,
ttlmc lagen dem Ausschüsse nicht vor.

Betreffend die S t r a fp r o zeßo rdnu n , brlnat
dle Vohcm.a" nachstehenden Bericht: ..Der Bericht der
^trafprozchordnungs'Commisston deS Herrenhauses lieat
letzt berellS seit einigen Tagen den Mitgliedern diese«
Hauses zum eingehenden Studium der Frage vor und

N°" ' " Plenum
zur Dl« usslon kommen. Die Aenderungen, welche die
Comm.ssion an dem Entwürfe des Adgeo dnelenhause«
beantragt sind nicht sehr wesentlich, doch l i e ^ e ne A
ei.gre.fende prinzipielle Neuerung in de?
Gest.mmung in das E.nführunqSgesetz, daß ie Rea!
rung befugt sein solle, die Wl.lsamleit der I u h brl ch
und zeltwcise einzustellen. Damit wird «..^. ? "

N«m^'d^rp^^^^ ^ r ^
solche Paragraph, z« denen «bänderu^n b amraa s ^
ausgedehnt, während über die anderen P a r a ° ^ . , '
aba,st,mmt wird. Der Gesetzentwurf M t t " ' ? " 7
494 Paragraphe und zerfällt ln
Einführungsgtseh zählt neun Artikel.« " " « " ' " " ' ^a«

Zu dem Gesetzentwürfe betreffend die Vilduna der
Geschwornen l i s te l.eat nachsende Mttheilung

Das Gesetz tritt am Taqe der Kundmachung' nicht
gleichzemg mit der S.rafpro^.Ordnung in Kraft w«h-
rend das derzeitige Gesetz über die Geschwornen!.ste für
Preßsa<ben aufgehoben w.rd. Der Eensus ist für Orte
b.« zu 30 000 Einwohnern auf w ss.' für S üdte m
mehr als 30.000 Einwohnern <wf 20 fi für ^ ? n
Ger.chlssprengcl mit dünner «eoü.kerung auf 5 ss s,
Mel l t Die Bildung der Iahreslifte übertrügt de r ' «« ,
schuh einer gemischten Commission von Richtern und
Vertrauensmännern dcs Gerichtssprengels, deren M i t .

glieder vom Gerichtspräsidenten ernannt werben. Die
Anzahl der in die Iahresliste aufzunehmenden wird nicht
nach der VevöllerunaSziffer, sondern nach den Bedarf«
bemessen; in die Iahrcsliste werben 270 Geschworne auf«
genommen. Dagegen hat der Ausschuß das Prinzip der
Auswahl der Dienstliste durch eine Gcrichlscommission
verworfen und sich dafür entschieden, daß die Dienstliste
der Geschwornen aus der Iahresliste öffentlich ausgelost
und dabei mit denselben Förmlichkeiten verfahren werde,
wie dies das bisherige Gesetz voischreibt. Der ß 22 deS
GrseheS enthält cine zweckmäßige Bestimmung, welche
analog dem preußischen Prozeßgesetz die gleichzeitige B i t .
dung der Geschwornenbant für mehrere an demselben Tage
zur Verhandlung angtsetzle Straffälle mit Zustimmung
der Gelheiligten ermöglicht, so daß sofort nach Bildung
der Geschwornenbant die Entlassung der übrigen Ge-
schwornen erfolgen kann. Jeder Geschworne, der seine
Obliegenheilen erfüllt hat, erhält, wenn sein Wohnsitz
weiter als eine Meile entfernt von dem Orte des Schwur-
gerichtes entfernt ist, auf Verlangen eine Entschädigung
für die Reisekosten, deren Betrag im VerordrwngSwege
festgesetzt wird. Auch die Feststellung der Modalität, nach
welcher im ersten Jahre der Wirksamkeit des Gesetze«
die Urliste und Iahreslisten anzufeltigen sind, ist drm
Vcrordnungswege vorbehalten.

Die englische Thronrebe
wurde vom Lordlanzler am 6. b. gelegentlich der Er»
tisfnung des Parlamentes verlesen. DaS königliche Schrift-
stück lautet:

„ M y Lords und Gentlemm!
Ich begrüße Sie herzlich bei Ihrem Zusammen,

trtten zur Erfüllung Ihrer wichtigen Pflichten. Ich
habe die Befriedigung, freundschaftliche Beziehungen mit
den fremden Mächten in der yanzm Welt zu unter»
hallen. I n meiner letzten Ansprache an Sie wurde
Ihnen mitgetheilt, daß Schritte gelhan worden feien,
um dem Sllavlnhandel an der oslafritanischen Küste
gründlicher beizulommen. Ich habe nunmehr einen G«,
sandten nach Zanzibar geschickt und mit den Instruc.
lionen versehen, die mir am besten geeignet erschienen,
um den Zweck, welchen ich im «uae halle, zu erreichen.
Er ist vor kurzem an seinem Bestimmungsort-tinae»
troffen und hat sich mit dem Sultan in Verbindung
gesetzt.

Mein Verbündeter, der deutsche Kaiser, der es
übernommen halte, als Schiedsrichter über die mner dem
Vertrage von 1846 so lange streitige Wassergrenzlinie
em Urtheil zu sprechen, hat in Uebereinstimmung mit

der Behauptung der amerikanischen Rlgierung entichieden
daß der havo.Kanal die Linie darbiete, welche sich h>
sonders mit der richtigen Interpretation des Vertrage«
in Einklang befinde. Ich babe es für den dem Geiste
internationaler Freundschaft und der Würde des Lende«
entsprechendsten Ausweg erachtet, den Urtheilslpruch so»
sort in Vollzug zu sehen, indem ich von der partiellen
Gesehung der Insel San.Iuan abgestanden bin.

Das Verfahren vor dem Schiedsgerichte in Genf,
welche« ich in Stand geseht war weiter fort,uflil,sen^
infolge AuSschließuna der von der amerilanischln y?e«
gierung anhHnaia gemachten indireclen Ansprüche, en.
digte in einer Entscheidung, welche die als zulässig ein.
geräumten Ansprüche lheils gelten ließ, lheils verwarf.
Sie werden im regelmäßigen ttaufe der Dinge e>sucht
werden, die Mittel für Zahlung der unter jener Gnt»
scheidung den Vereinigten Staaten schuldigen Summe zu
beschaffen. Ich schulde dem deutschen Kaiser und in
gleicher Weise dem genfer Tribunale Orlennllichlett für
den friedlichen Ausgleich von Streitfragen, welche
die volle <tnlw,ck<ung der nationalen guten Vinvernth»
men« hindern muhten. Gerade in einem Falle, wo «olche«
besonder« zu hegen war, von ihnen verwandle Mühe und
Sorgfall.

I n weiterer »u«führu«g einer wohlverstandenen
und feft begründeten Polit.l habe ich m,t meinem Bcr«
bündelen, dem KSnig der Belgier einen Veltran ,ur
«uslieferung von Verbrechern abgeschlossen. Die fran,
Msche Regierung hat während der Parlam msflrien
ihre Mittheilungen an nnine Regierung zum Ziv cke Ah.
schlussc« eines Handelsverträge«, welcher den auf dem
Punkt« dcS Ablaufen« stehenden Vertrag vom I860 er»
setzen soll, erneuert. I m Veifoli dieser M>tlhe,lun»en
habe ich da« doppelte Ziel im Auge behalten b,u,a,
Rücksicht auf die bestehenden BntMu.fse , n ^ e n und
llllütmeine Ueberein^nft ;u ft'tn. welche emln r-'l,r
dauernden C^?r»''? ' si*-! un5 ".»f der c"r..n^„«. ^ . .
Gegenseitigkeit »nd Ol.ei.>it für die Tral.^clionea d5
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Handels und der Schiffahrt b:ider Länder ruht. Ich
hoffe binnen kurzem im Stande zu sein. Ihnen das
Schlußergebnis anzukündigen.

Seil einigen Jahren schon ist es von den Regie»
rungcn Rnßlands und Englands empfunden worden, daß
es zur Ruhe Central-Asiens beitragen würde, wenn die
beiden Regierungen zu einer einheitlichen Anschauung be«
züglich der Linie gelangen würden, welche die Nordgre^e
der afghanischen Herrschaft bezeichnet. Demgemäß hat
eine Correspondenz stattgefunden, welche sich hauptsächlich
mit diesem Gegenstände beschäftigt. Ich hoffi. daß dcr
Ton sowohl wie d:r Zwcck dieser Corresponoenz von der
ilffnltllchm Meinung beider Nationen gebilligt werden
wird. Es werden Ihmn Aktenstücke vorgelegt werden
bezüglich der unter dem Washingtoner Vertrage ertheil'
ten Entscheidungen, bezüglich der Verhandlungen über den
Handelsvertrag mit Frankreich und bezüglich der Noid»
grenze der Besitzungen von Afghanistan.

Gentlemen vom Hause der Gemeinen!
Die Voranschläge für das kommende Finanzjahr

werdcn ihnen vorgelegt werden. Dieselben sind abgefaßt
mit Rücksicht auf die Lelstungsfühifikeit und Beschränkung
unserer Dienstzweige unter unbcquemen Verhältnissen,
Wie sl! Schwankungen außergewöhnlicher Natur in den
Preisen einiger wichtigen Bedürfnisse nach sich zogen.

M y Lords und Gentlemen! Obschon die Ernte
einigermaßen mangelhaft gewesen, kann doch die Lage der
drei Königreiche mit Ge;u>i auf GesäM und Handel,
auf das Hinreichen der Staatseinnahmen zur Deckung
der Ausgaben, auf Verminderung des Pauperismus und
auf die Zahl dcr gewöhnlichen Verbrechen als im all-
gemeinen befriedigend bezeichnet werden. Es wird I t>
nen demnächst eine Vorlage zur Erledigung der Frage
über Universitätsbildung in Ir land vorgelegt werden.
Dieselbe wird den Zweck haben, die Gelehrsamkeit in
diesem Theil meiner Besitzungen zu fördern, und wird
mit sorgfältiger Rücksicht auf die Rechte der religiösen
Freiheit abgefaßt sein. Sie werden reichliche Beläst i -
gung in dcr Behandlung sonstiger Gegenstände von Be.
deutung finden, welche zum größten Theil bereits Ihnen
in vcrschitdemn Gestalten und zu oelschiedlnen Zeiten
zur KentniS gebracht wurden.

Unter anderem werden Si>.' baldigst ersucht werden,
der Bildung eines höchsten Gerichtshofes Ihre Aufmerk-
samkeit zu schenken, wobei für die Aburtheilung von Be-
rufungen ebenfalls Vorsorge getroffen ist. Unter den Gc-
sehoorschlä,,en, welche Ihnen vorgelegt werden sollen, wer-
den auch Vorschläge sein zur Erleichterung dcr Uebertra«
guna von Grundbesitz und zur Amen^icrung unseres
Systems der Localbesteucrung so wie gewisser Gestirn«
muiigen in d<r Untelrichtsacte von 1870 und drr all»
gemeinen Acten über Eisenbahnen und Kanüle, nebst ver»
schiedenen anderen Vorschlägen über Ncchlsreform. Ich
empfehle inständig Ihre Verathungen der Leitung und
Gnade des allmächtigen Gottes!"

Zur Action Nlchlands in Asien.
Die maritimen Streitl lüfte, welche Rußland an

das laspische Meer herangezogen hat, bestehen zur Zeit
aus 1? Dampfern von zusammen 930 Pferdekraft und
4400 Tonnengehalt, wo;u noch 14 Segelschisse mit
1250 Tonnengehalt hinzutreten. Diese Flotte sichett

zugleich die rückwärtige Verbindung. Ihre TranSport-
fähigleit wird als ausreichen bezeichnet, um binnen
kürzester Frist die Uebelsührung einer halben, wo nicht
einer ganzen Division von einem zum anderen Ufer
des genannten Meeres zu bewirken. Auch der Aralsee
wird schon von 6 russischen Dampfern zu angeblich 186
Pferdelraft und 500 Tonnengehalt befahren. Die bis-
her bis zu den russischen Grenzgebieten vorgeschobenen
regulären Streilkräfte werden zwar nur zu 18 Batail»
loncn und 4 Batterien angegeben, es treten dazu jedoch
bedeutende und nicht näher ;u bestimmende Abtheilungen
oer lschernomoiischen m»d kaukasischen Linien« Kosaken.
Thatsächlich sind diese immerhin nur schwachen Streil-
lräste als ein Vorlrab der russisch» asiatischen Armee
anzusehen, als deren Gros jetzt nach der vollkommenen
Unterwerfung des Kaukasus die sogenannte kaukasische
Armee betrachtet werden muß. deren Front sich fortge»
fetzt und ausschließlich nach Asien gerichtet b findet und
deren Ueberführung nach Eentralasi:n durch die Flotte
des taspischen Meeres in jedem gegebenen Momente be»
wirkt werden könnte. Es hat dadurch auch dii Erschli«
nung, daß diese Armee nach Niederwerfung der kaula«
fischen Bergvölker nicht aufgllöst, sondern ocrstäik! wor>
den ist, eine sachgemäße Erklärung gefunden. Dieselbe
besteht ln 6 Infanterie-Divisionen, 1 Cavalerie» Dioi»
stör, 31 Batterien mit 176 Feldgeschützen, 2 Sappc'irs.
und Pionnier«Balaillonen, 36 Garnison » Bataillonen,
alles in allem auf Kriegsfuß 163,759 M a n n , wovon
90- bis 100 000 Mann für unmlttelliar verwendbar
gelten lönnen.

Politische Uebersicht.
Laibach, 12. Februar.

Das ungar i sche A b g e o r d n e t e n h a u s hat
in seiner Sitzung am 10. d. die Berathung über das Bud»
get des Ministeriums des Innern glücklich zu Ende gc<
bracht und die Debatte üdlr da» Budget des Communi«
cal ions'MiMniums begonnen. — Koloman S;cll re»
ferierte im Namen des Finanz-Ausschusses über die Ve»
richte deS Communications-Ministers betreff der Donau-
Regulierung und des Baues der Brücke über die Mar-
garethen,Insel. Sodann folgte die Berathung des Bud«
gels des Ministeriums dcS Innern. Der Postcn ,Gen-
darmerie in Siebenbürgen" rief eine längere Debatte
hervor, und wurde der Antrag gestellt, daß der Ober-
beflhl über die Gendarmerie in Siebenbürgen von dem ge»
mcinsamen Kciegsministerluui all das Honoed'Miuisterium
übergehen solle. Ditser Antrag wurde auf Anrathen de«
Ministcr'Präsidenten verwoifln.

Der deutsche B u n d e S r a t h hat dem An,
trage des Präsidiums gemäß den Entwurf der Straf»
Prozeßordnung einer Commission deutscher Juristen über«
wiesen und den Ausschuß für Iustizwesen beauftragt, die
Vorschläge wegen der Zusammensetzung der Commission
zu machen.

Se. Majestät der König von V a i e r n hat aus
Anlaß des Ablebens der Kaiserin Carolina Augusta eine
oierwöchentliche Hoftrauer angeordnet. — I m b a i e r i -
schen J u s t i z m i n i s t e r i u m finden fachmännische
Conferenzen betreffs der Fragt der Gerichtsverfassung
statt. Das Ergebnis der Berathungen ist für das Pro»
ject deS Reichsgerichtes günstig. Gegen die großen

Schöffengerichte als Ersatz für ble GeschwornengtM
herrscht entschiedene Abneigung; nur die mittleren »»
kleinen Schöffengerichte wurden adoptiert. ,

Die ..Opinion«" meldet: Nachdem Oesterreich °"
Schiedsrlchteramt ln der L a u r l o n - F r age angen '̂
men hat, wurden demselben von den betheiligten M«'
ten mehrere Documenle behufs Information ül>̂
miltell.

Nachrichten aus M a d r i d melden, daß für °°
Fall der A b d a n k u n g d e s K ö n i g s der Senat u°'
der Congreß sich zu einer einzigen Kammer vereiM
und in Permanenz erklären werden. I n einer ^
sammlung der Republikaner wurde beschlossen si<b °
wartend zu verhallen und sich auf friedliche Mainly
tionen zugunsten der Republik zu beschränken. Man bl>"
in den König, um ihn zum Verbleibe» zu bewegen! ,̂
s'lbe ist jedoch fest entschlossen abzudanken. Z ° l ' ,
l,at bie Absicht, sich von der Politik zurückzuziehen;!"'
Freunde rathen ihm davon ab. I m Congrcsse wllr»^
Antrag eingebracht, daß der Eongreß sich in PerlN«B
erkläre. Es ficl keinerlei Unordnung vor; die S t ' M ^
der «rmce und dcr Nalionalgarde ist der Au f«M
tung der Ordnung günstig. E« besteht das zuoel!̂
liche Vertrauen, daß alles friedlich ablaufen w«rl>eü>

Die russische R e g i e r u n g genehmig«'
Vorschlag des liewer General-Gouverneurs die ^
tierung der katholischen Klöster in Volhynien und ^
lien zu Kasernen für die unzureichend bequartierttl«^
nisonen.

Der Präsident der n o r d a m e r i l a n ls^
U n i o n berieth mit dem General Sheridan übcl
vortheilhafteste militärische Position um die S a l M
Truppen erhielten Befehl sich zum Abmarsch nach ".'
bereit zu halten. Die Organe Vrlgham Joungs ^
thigen die Anhänger desselben zum äußersten KH

Oesterreichs Credit.
Die beträchtliche Steigerung, welche die o>^

r e l c h i s c h e n S t a a l s r e n t e N ' P a p i e r e iin ^
der letzten Wochc erfahren hab:n, wirb von der ^
Publicistit in ihrer Bedeutung gewürdigt. „Das 9 ^
ereignis der Woche — schreibt die «N. Fr. Pl. ̂
ist die Curserhöhung der beiden österreichischen 3 ^
gattllnzen. Sie beträgt bei Papierrmle 2 fi. 10 lc>'.
der Sllbcrrente l. f l . 10 kr." Der Anstoß i " ° ^
Steigerung — fährt das genannte Blatt fort " ^
vom Auslande ausgegangen. Wa« dieses letz l^
seinen Kausordres veranlaßt habe. sei hauptfächli« ^
günstige Finanzlage Oesterreichs. -> Die „Presse.,
kennt in der ..imposanten Hausse der Rente" "N «^,
zendes Vertrauensvotum", welches da« Kap i ta l " "H
und Auslandes dem österreichischen Staat«credlte s ^ '
habe. — Auch die „Deutsche Zeitung" weist ^
hin, daß die Gunst des Publicums sich in hohe"^
den Obligationen der österreichischen Staatsschuld " ,
zuwende, ohne daß es dazu besonderer Reizmil^
dürfe. — Das „Lazblatt" macht die Bemerkung, !̂
soll die Besserung der Rente gegen frühere Cpolt^!
gewürdigt werden, man auch die Besserung der »^
in Rechnung ziehen müsse. Ms die Rente U"">
stand, habe das SUberagio 30 Percent betrage«»^
dem heuligen Stande der Valuta seien 70 fl. olll ^
werth, als sie es zu jener Zeit gewesen wären.

öeuilleton.
P e r T o d t e n w a l ) e r .

Novillette von E. H.
(Tchluy.)

Um Mitternacht, in dem Augenblick, als die ersten
dumpfen Schläge von St . Stephan die ernste Smnde
verkündigten, trat der Musikdirektor Johann Strauß auf
seinen Platz im Orchester. Er war ein nicht großer, aber
ebenmäßig gebauter schöner Mann von dunkler Gesichts'
färbe, das schwarze Haar kurz geschnitten, im schwarzen
Unzuge, den Rock bis zur Halsbinde fest zugeknöpft.
Nach einer flüchtigen Verneigung hob er den Bogen
empor, al« gelle es einem körperlichen Widerstände zu be-
gegnen, und — das Vorspiel begann. I m tiefsten
Schweigen standen die Paare. Sie waren nicht zu M e n .
alle diese Menschen, die mit leuchtenden Blicken und
hochschlagtnden Herzen lauschend dem Meister gegenüber,
standen. Da begann der Walzer, und leicht wie eine
Sylphide schwebte Prinzessin Sophie am Arme des Ge-
mahls über die glänzenden.ParletS. Gleich flüchtigen
Wölkchen folgten die unmuthigen Paar« auS fast allen
Ländern EuropiS. Sie fühlten sich wie elektrisiert von
der Gewalt bisher noch nie gehörter schmelzender Töne.
Die Bewegungen der Tanzenden steigerten sich mehr und
mehr, bis zur glühenden Begeisterung. Nie zuovr hatte
man so graziöse, aller Blicke fesselnde Bewegungen ge<
sehen. Der Tanz wurde zur Liebeshymne ohne Worte.
Die schimmernden Wände des riesigen Saales schienen zu>
l«V selbst in Kreisen sich zu bewegen, inmitten der gro«
ßen »usilalischen Labyrinths.

Di« Flammen der zahllos:« Wachsterzen flackerten
und neigten stch tief vor den oorüberströmenden Paaren,
die H0h«r entfia»»t wurden durch die Töne der Zauber-

künstler, die, begeistert durch die Bewegungen der Tänzer,
ihren Instrumenten fortwährend neue, immer liebliche«
Töne entlockten.

Mitten in dieser allgemeinen Aufregung stand nnr
allein der Meister da, aufrecht, ernst wie ein Magier
der Alten, mit fester Hand den Bogen führend. Nur
einigemale ließ er diesen, wie um den Gefühlen seines
Herzens Erleichterung zu gewähren, slurmgleich über die
Saiten schwirren; gleich darauf aber klang eS wieder
wie fernes Glockenspiel unter säuselnden Blumen, wäh.
rend er sich zurücklehnte an eine der Marmorsäulen, als
habe er abgeschlossen mit den Freuden und Leiden der
Liebe. Dabei haftete sein Blick ohne Unterbrechung auf
einem einzelnen der vielen im Saale sich bewegenden
Paare; sein Auqe folgte ihm, während es ln leichtem
Tanz dahin schwebte. Starr blieb eS auf die dichte
Gruppe gerichtet, aus deren Mitte er wieder das Wesen
herausfand, dem er seines Herzens Leid und seine heu«
tlge Musik den Ursprung verdankte.

Schon waren einige Tänzer erschöpft aus den Reihen
getreten, um sich auf den schwellenden Divans in den
blumenumhüllten Nischen zu erholen. Einzelne waren
fast ohnmächtig geworden infolge der Hitze und der un<
natürlichen Anstrengung, ln welche Tanz und Musik sie
verseht hatten. Die Veweguugen dieses einen PaareS
aber standen in so harmonischem Einklänge mit der
Musik,- daß aller Augen mit Entzücken ihm folgten,
während von füßer Wonne durchschauert, die Ohren den
Wundertönen laufchten, auf deren Rhythmus die pla«
stischen Bewegunllen der Tanzenden beruhten. Man war
einstimmig der Meinung, daß so schöne Kürperformen
in so vollendeter Plastik noch auf keinem der Hofbälle
gesehen worden waren.

Aber immer bleicher wurde die schöne Frau, wüh,
rend ihr kleiner Fuß noch keinen Fehltritt gethan hatte.
Auf ihren Wangen lag nicht mehr der rosige Hauch,
»ie «r durch den Tanz erzeugt wird. Das edle Gesicht

der jungen Fürstin glich in zunehmender V l W ^
auS weißem Marmor geschnittenen Ant,ke. 3 " ^
Augenblick war es schöner noch als gewöhnlich. Ol l '^ i l
rosigen Wollt umwallte sie im Dahinfliegen d a s M
Gewand DaS reiche dunkle Haar Hütte sich t h t " »
gelüst und fiel in einzelnen Flechten über die ! M
Schultern herab. Doch festgebannt zum Tanz p' ^
des Meisters sinnumgaulelnde Musik; er selbig,
folgte mit brennendem Auge jeder ihrer GeweM ^

Ein unheimliche« Gefühl halte sich allmw" ss
Gesellschaft bemächtigt. Es war, als wäre sie <̂  /
Wissen Theilnehmer eineS bezauberten FcsteS g ^ /
I n tiefe« Schwelgen versunken folgte sie unter '^ i
mender Besorgnis dem fortdauernden Tanze. ^ l̂
zen auf den silbernen Kronleuchter! begannen v . ^
Augen der Fürstin zu dunkeln; geifterbleich 8 ^ ^
st i rn und die Wangen ; doch noch walzte sie leide ^
lich fort, fast wie im Anfang. Jede ihrer se"c«^'
drückte wilde Verzweiflung aus; auf nicht unter t "»
Bewegung schien lhreS Lebens ganze Hoffnung ^ l«
ruhen. Wie Statuen an ihre Plätze gefesselt, s ^ sti»
lich die Zuschauer in zunehmender «ngst, wle ° ^
der schönen tobtblelchen Fürstin nicht ferner "l» l
berührten, wie sie ohne Mitwirkung der ihrigl" ^
Armen ihres Tänzer« gelragen wurde. Aber ! ^ F
nicht den Blick, den die Fürstin Sophie 3 " " ^ °
hinauffandte, wie sein leuchtendes «luge dern «^" M
gegnete. E« war der Moment, den er. ach, ' ^ e " ^
vergeben« ersehnt hatte. Sein Arm mit d e M ^ ^
herab; wie auf einen Zauberschlag schwieg "^ch" . ,
ster. Grabesstille herrschte im weiten Saale; ^ ^ l ,
für einen einzigen Augenblick. Dann tönte ^gps ,̂
dringender Angstschrei von aller Lippen. 6"c s ^ i
Fürstin neigte sich langsam auf die Schulter " ^
zer« und als eine Leiche sank die NeuveroM"
Füßen ihre« Gatten.

1
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Wiener Weltausstellung 1873.

Der Präsident des Coriutss für DaS internationale
Rennen während der Weltausstellung in Wien, Graf
B r ü n n e , und der Gencraloireclor Freiherr von
Schwarz » S e n b o r n veröffentlichen soeben das
Speclalprograrnm über das i n t e r n a t i o n a l e
P f e r d e r e n n e n in Wien. Dasselbe enthält folgende
Daien: Der trste Renntag ist Sonntag der 21 . Sept.
und wurden nachstehende Punkte festgesetzt:

7. Donaupmö 3000 fl. Handicap, für Pferde, aller
Länder. Einlage 200 fl. Distanz 1 7. Meile. DaS zweite
Pferd erhält die Hälfte der Einlagen.

2. AliesiellunssSpreiS 15.000 fl., nebst einer Ehren-
gabe im Werthe von 1000 fl, für dreijährige und äl-
tere Pferde aller Länder. Einlage 300 f l . Distanz 1 ' / .
Meilen. Das zwcite Pferd erhält ein Drittel der E,n-
lagen und Reugelder.

3. Pmierpi-eiS 2000 fl., für zweijährige Pferde
aller Länder, Einlage 100 ft. Distanz '/, Meile. DaS
zweite Pferd erhält 200 fl. aus den Einlugen.

4. Oamcnpreis, Ehrenpreis im Werthe von bei«
läufig 2000 fl. Einlage 100 ft. Distanz 1 Meile; für
vierjähliae und ältere Pferoe aller Länder.

5. Preis für Pferde rein orientalischer Abkunft
2500 ft.. Eilllasst 100 fl. Distanz 2 Meilen. DaS!
zwette Pferd erhält die Hälfte der Einlagen. ^

6. Preis der wiener Bürger 3500 fl., mit einem
Ehrenpreise im Werthe von 500 ft. Sleep!e-Chase<Han'
dicap. für Pferde aller Länder. Einlage 200 ft. Distanz
circa 4 Meilen. DaS zweite Pferd erhält die Hälfte
der Einlagen.

Fi!r den zweiten Renntag, Dienstag den 23, Sep-
tember, wurden folgende Punkte festgesetzt:

1. Preis der Industriellen 4500 f l , mit einem
Ehrenpreise im Werthe von 500 ft. Handicap für drei-
jährige und ältcre Pferde aller Länder. Einlage 100 fl.
Distanz 2 Meilen. Dem zweiten Pferde bis 400 fl.
aus den Einsätzcn und Neugeldern. Das dritte Pferd
rettet seinen Einsatz.

2. Trial States 2000 f l , , für zwei« und drei-
jährige Pferoe aller Länder. Distanz circa ' / , Meile.
Einlage 100 fl. Das zweite Pferd erhält 200 fl.

3. Freudenauer Preis von 3700 fl mit einem
Ehrenpreise im Werthe von 300 ft. für dreijährige und
ältere Pferde aller Länder. Einlage 200 ft., Distanz
1'/» Meilen. Das zweite Pferd erhält ein Drittel der
Emlagen und Reugelder.

4 Vertaufsrennen. Preis 1500 fl. für Pferde
aller Länder und jeden Alters. Dmanz 1 Meile. Ein-
lage 100 st. Zu nennen 38 Stunden vor dem Rennen.

5. Lusthaus.Steeple Chase. Preis 1800 fl., mit
einem Ehrenpreis im Werthe von 200 fl. Bertaufsren,
nen für vierjährige »md ältere Pferde aller Länder. Ein-
lage 150 fl.. Distanz circa 3 Meilen.

6 Internationales Nennen der Landleute auf UN'
gesatteltem Pferde, ohne GewichtSauSgleichung. Preis
1000 fl.

Das erste Pferd erhält 450 fl. nebst einer Ehren-
gabe im Werthe von 50 fl.

Das zweite Pferd crlMt 200 st. nebst einer Ehren-
gabe von 25 fl.

DaS dritte Pferd erhält 150 fl. und das vierte
100 fl, Distanz-1 Meile (648 Wiener Klafter). Ein-
lage 5 st. Anmeldung eine halbe Stunde vor Geginn
des Rennens. Profession als sind von diesem Rennen aus-
geschlossen.

Die Nennungen, mit Ausnahme jener für die Nen-
nen 4 und ö des zweiten Renntages, sind bis 1. August
d. I . , 12 Uhr nachiS, an die „General-Direction der
Weltausstellung 1873 in Wicn, zu Handen von Herrn
Francis Cavalier», Sccrctär in Nennangclegenhciten,"
einzusenden. Das Renn-Neglemmt des österreichischen
Jockey-Klubs ist für dieses Nennen maßgebend und wird
bei etwaigen streitigen Fällen den Entscheidungen zu
Grunde gelegt.

3ür die Qualification zu dem Herrenreiten gelten
b" w der Proposition für die großen Steeple Chase zu
Naben-Vaden 1872 aufgcstcllten Normen,
»»z- m ^ " ' ^ s'"t> Subscriptionspreise und werden
! n m ^ " ' ^ Subscribcnten nachträglich belanntgege.

werden unter den auf
wähl^ ° ^ l i n ie r ten Gegenständen ge-

die F g ^ und für

Die General.Direction versendet soeben das Pro-
gramm für den Concurs für verdiente W e r k f ü b r e r
und A r b e i t e r . Dieses Programm, we ch s M
Grund des vom niederüsterreichischcr, Gewerbev^ine n
Wien gefaßten Beschlusses, eine Anzahl von M d M m
an verdiente Werlführcr des I n - und Auslandes ^ur
Vtrtheilung zu bringen, ausgearbeitet wurde, haben wir
vor längerer Zeit bereits in unserem Blatte belam.tae.
geben. — Eine weitere Kundmachung der General-Di.
rection betrifft die Bestimmungen für die Herausgabe
der Ka ta loge . Diese Bestimmungen verfügen:

§ 1 . Der offtcielle General-Katalog wirb die Au«.
Neuer aller an der Ausstellung sich beteiligenden Etaa-
len sonne die von ihnen exponierten Gegenstände vcr-!
zclcynen (H 14 h^ allgemeinen Reglements für d«s

«usland und 8 17 des allgemeinen Reglements für das
Inland), mit Ausnahme bcr in Klasse X X I I : «Dar.
strung der WlrlsllMl.il der Museen." Klasse X X I I I :
..K.rchliche Kui'si," K,asse X X l V : „Nxpogitiou 668
HNHtsurZ,« Klasse X X V : ..Bildende Kun,l der Gegen-
wart." exponierten Gegenstände, für welche Klassen ein
besonderer Katalog erscheinen wird.

3 2. Dem einzelnen Aussteller werden im Gene-
zwanzig Textworte zugestan.

den. Ve Klasse XXV : .Bildende Kunst der Gegen,
wart ,st es jedoch gestaltet, nebst dem Namen des
Kunstlers, dessen Rang und Auszeichnungen, den Ort
und das Jahr seiner Geburt, wie auch dessen Bildungs-
gang durch Angabe der Schule oder des Me.stcr« im
Katalog aufzunehmen. Obige Z.ffer darf in leinem
Falle überschritten werben, und selbst gegen Entrichtung
einer besonderen Gebühr tann eine Vermehrung der fest-
gesetzten zwanz.g Textworte nicht gesMtt werden.
,«il ?«. ^ " Kataloge erscheinen in deutscher Sprache
'" ,/""mschen Lettern. Der T<xt für den General-
Katalog muß von den ausländischen Commissionen nicht
" " ln der Landessprache. s ^ „ „ < .^ 'w Ascher
Sprache abgefaßt eingesendet werden.
, „ «? l 3"! ? " ^ l ° °er rechtzeitigen Herausgab:

bls 15. Februar einzusenden. !
<5n, ^ . ^ ? " ^ jedem ausstellenden Lande frei, einen
Sp^ial-Kataloa m welcher Sprache imme. erscheinen zu

ll.«e m ^ n ^ s ! ? ^ " ^ verlauf der Special-llata-
^ ^ b " ausstellenden Staaten nicht gestattet, wohl
d«k .s « ! ' 5 ^ ° ^ i « c t i ° n dafür Sorge tragen,
be ü a l ^ Dr ^ f . " ^ « « " « und Ausst<lluna«-Objecte
l n ^ "in ei . ' " " ? ' " """ °'s° °u« °>e Spccial.Ka.a.

Hllgesnemgkeiten.

D^, 5"' l "» '"«r «bwich.lun, «ttr»,e» wird:

OUW-M3
^nle und mtt schwarzen Handschuhen.

Die Kämmerer- und Truchseffen-Ehrermictien link
aber nicht mit Flor zu überziehen. ^ " " ä " ^ " '" 'd

Den folgenden Monat, d. i. vom 13 Mär l l,ia
«m!ch,üjfi, 12, Ap.i!, ,„ ,ch«arz.r »"id n» 7»n'«!»

H^Nn,"" """"""""' ^'° "" "" ""««'
Den letzten Monat, d. i. vom 13 Avril l,i« ,ln

l ^ W , 12, M»., ,„ «rw»hn..r«,.dun, m'"«.ftrd'm!

Den folgenden Monat, d. i. vom 1-l lm«.. l ,^
unschlüssig 12 Apr i l , in schwarz.« Sei ^ z m g e " mi
schwarzem Kopfputze, schwarzem Schmuck ^schwanen
Handschuhen und schwarzem Fächer. ' ,cywarzen

Den letzten Monat. d. i. vom 1^ V,^:, :̂>, >
schlüssig 12. Mai , in schwarzem Seid nzeuge m ss 'vf'
ftutz und Garnituren von weißen Spitzen " n ' m ^?^.«
Schmucke oder in grauen und wei en K ^ . ^mt t
h a r z e r , Spitzen und mit schwarzem Schmück!" od"er

— Vom l. l. Obersthofmeisteramle wurde folaendes
Cncular versendet: ..Donnerstag, den 12 Februar 1»7^
um 4 Uhr nachmittag« wird da« feierliche Leichenbeaänani«
weiland Ihrer Majestät der Kaiserin Car o""n
? e m V ? ° ^ c h gehen. Die Allerhöchste Leiche wird ^
dem herlummllchen Gepränge aus der Hosbura in die Ka.
puzinellirche überführt und daselbst in der Hofg?uf beige,
^seht werden." - Da« Befinden der K ö n i g i n v3n
Sachfen war. wie auS Dresden gemeldet wird am 10 d
eu, durchaus befriedigendes, obwohl dieselbe durch die Nach'
tlcht von dem Tode ihrer Stie,schwester. der Kaiserin Ca»
r°^na Augusta, lief erschüttert wurde. Bulletins werden
n ^ « , ^ " " ^ ^ " ' ' t . " I « ? ° ' ^"'"dmen nach haben
nachstehend genannte hohe Personen den Vesuch der wiener
Weltausstellung in Aussicht gestellt: Der E z a r . K is r
W ' l h e l m , Küiigin V i l t o r l a , V i l t o r E m a n u e l .

Nmadeo von Spanien, die Könige von B e l g i e n ,
D ä n e m a r k , Schweben, G r i e c h e n l a n d , W u r -
t e m b e r g , B a i e r n , Sachsen, der S u l t a n , der
Schah von P e r s i e n , der Vroßherzog von B a d e n ,
ferner Präsident G r a n t , T h i e r « , der Prüsivent des
schweizerischen BundeSra theS und der P r i n z von
Wales . Wien wird seit den hundert Tagen zum ersten
male eine derartige Anzahl von Fllrften in seinen Mauern
versammeln. Uebrigens verspricht die Fllrstenverfammlung
gelegentlich der Ausstellung noch glänzender zu werden, als
zur Zeit deS Congresses, da dazumal weder die Fürsten
deS Orients noch viel« Potentanlen der Länder, deren Mon-
archen jetzt nach Men gehen werden, dort zugegen waren.

— (Persona l nach rich ten.) Se. Excellenz der
Herr Minister Dr. v. S t r e m a y r hat sich, obwohl noch
leidend, wieder ln seinem Bureau eingefunden. — Der
Herr Felbmarschall.Liemenant Karl Freiherr v. Teuchert
wurde a« 11. 0. morgens in seiner Wohnung, Wien,
Gölterweihergasse Nr. 1 , infolge Schlagfiusses todt auf-
gefunden.

— (Herrenhaus. ) Die 24. (außerordentliche) S i -
tzung des Herrenhauses findet heule den 13. Februar 1873,
um 11 Uhr vormittags stall.

Locales.
P r e d i l — L a lk.

Die niederösterreichische Handels» und Gewerbelammer
wird sich heute in einr Plenaroersammlung mit dem Pio-
jecle der Verlängerung der Rudolfsbahn bis Tnest be-
schäftigen.

Die Wichligfeit dieser Oahnfraqe für die Interessen
unsere« HeimailandeS wolle uns bestimmen, dem R ferale
des Kammerrathes Heern Edua rd g l f fe r einige Nuf.
metlsamteil zu widmen. Da« Referat lautet:

Nahezu 17 Iihre sind es. seit auf Veranlassung des
damal'gen Handcleministers Freiherrn V. Gruck die eisten
Studien dezucilich einer Eisenbahnlinie Triest-VMach über

l den Predil anueordnet wurden, was die dslerreichlsche Kauf»
! mannscdaft mil gröhler Freude beglilß»e.
! Echon zu jener Zeil war man sich daUder llar, daß
lder sichlllche Beifall Trlest« nur durch em auSqiediqe«
l Schienenneh, welches dieses hochw chtige Emporium unlese«
I Seehandels mit den lftinnenlimdern inniqer verein» und
dadurch die Wunden heilt, die ihm die raschere Betblndung
zwischen den Nord- und Ostleeplatzen mit dem Innern

! Oesterreichs geschlagen, aufgehallen werden lann.
! Inzwischen fanden auch die eingehendsten Studien über
l die osl beregte Lmie stall, und die Negieruna. selbst enlschled
l sich in einer lürzlichen Geseheeoorlage für die ̂ lnie Trieft»
lPredil.Tarvis im Nusschufse an die Kronprinz Rudolf-
Bahn.

Die Absicht der Regierung, welche — wie bekannt —
schon lange vorher SleUung in dieser Frage genommen
halle, rief eine Vn^ahl Gegner der projeclierlen V^hnllnie
hervor; verschiedene berufene und unberufem Summen tra»
»en fur die '̂inle Trieft ifack Vaunsdorf. evenlell Kuhn«dorf.
Klaaenfurt, in die Schranken, und der Kampf zwischen den
«„oänqeru der Pretnl. und jener der lacker l,'ln e schwanlt
nun bereits Jahre hindurch, ohne daß der Standpunkt
namentlich der Vertheidiger der lacker Vinie, sich emiaer.
maßen aeänderl halte.

Bei Beurtheilung der vorlieaenden, fur das gesammte
wirlhschllflliche Interesse des Reiches so hochwichtigen Frage,
darf außer allem Zweifel nur das handelspolitische Moment
ins Auge gefaßt werden, und von diesem Standpunlle aus-
gehend ist es unbedingt nölhia, durch die Stalistil zu er«
gründen, für welche Product« Trieft die Nolle des Ver-
mittlers zu übernehmen bestimmt ist und welche Commu-
nicalionen diesen Handelsplatz am ehesten bejähia.ei,, seiner
Ausgabe vollkommen gerecht zu werden, beziehungsweise
welche mögliche Concurrenz anderer Seehasen in Betracht
gezogen werden muh.

Es ist jedem Fachmanne geläufig, daß Trieft „ach
dem eingetretenen Verluste eine« großen Theile seiner com^
merziellen Verbindungen mit den westlichen Ländern
Europas berufen ist, vorzugsweise den Verkehr zwischen den
Bändern der Vcvante und des wcileren Ostens mit der öster-
reichischen Monarchie und den angrenzenden Staaten zu
vermitteln. Seit Eröffnung deS Suez-Kanals ist der Be-
ruf Triests zu solcher Theilnahme am Weltverkehre ein noch
viel größerer geworden» allein dieser Hafenplatz erscheint
dafür, gewiß zum Nachtheil des maleriillen Wohles wie
der Machtstellung Oesterreichs, bisher in keiner Beziehung
zur Genlige vorbereitet.

Hiervon ausgehend und die für den genannten Hafen
außer dem Norden und Osten der Monarchie, so lange
Fiume nicht in Concurrenz tritt, einzig möglichen Consum-
tionsgebiele im Westen und Nordwesten, d. h. Tirol, Vor-
arlberg, Suddeulschland und die Schweiz betrachtend, qemlgt
e« wohl, auf Grund der angeschlossenen Uebelsicht nacl'zu-
weisen, daß die einzige Möglichkeil, sich die erwähmel, Con»
sumtionSländcr zu erhallen, in der Verbindung durch die
relativ kürzeste Linie über den Brenner liegt, die den Haupt-
lnolenpuüll Villach erreicht.

Der Zug de« Handels aus dem productenreichen Orient
nimmt, wie leider schon oft empfunden wurde, die Rich-
tung über Venedig und den Brenner in immer steiqender
Proportion.

Fast der ganze Theil de« ostindischen Verkehre ebenso
wie jener dcr Levante mit den westlichen und nordwestlichen
Provmzen und Adsatzgelnelen, selbst die Sachsen wird jetzt
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l ib« Venedig gelltet, und fast alle von jenen Plätzen em«
gehenden Offene warden auf der Vafis der Verschiffung
nach Venedig gemacht.

Durch die Predil.Linie, welche die gegenwärtig zu»
gunsten Venedigs bestehende Differenz zwischen Trieft und
dem Breunec (resp. Nillach) von 28 Meilen auf 9 Mei«
len reduciert, würde aber eine ausgibige Theilnahme Trieft«
an diesem Handel angebahnt werden.

Anderenfalls wäre dieser Hafenplatz für immer ge.
schädigt, denn selbst in Jahren, wo Oesterreich leinen Ge.
treideexport nach SUd'Demschland und der Schweiz hätte,
der Bedarf dieser Länder sonach auS den Donau»Fürsten»
Hümern und Süd-Rußland gedeckt werden müßte, verlöre
lriest. welches doch wegen seiner geographischen Lage die
natürliche Vermittlerin zwischen den genannten Ländern ist,
jeden Antheil an diesem Verkehre. Das Jahr 1872, als
eine größere Ausfuhr von österreichischem Getreide nicht
möglich war, gab hiefür bereits einen Beweis; Trieft war
völlig bei Seile geschoben und alle Bezüge, welche aus den
östlichen Productionsländern nach dem Westen und Nord-
westen gemacht wurden, nahmen ihre Richtung über Venedig.

(Fortsetzung folgt.)

— ( F a f c h i n g s c h r o n i l . ) Nm 15. d. rückt die
bereits vollslhümlich und fllr die Feuersicherheit der Stadt
Laibach unenlberllch gewordene hiesige freiwillige F e u e r «
w e h r in die originell und wahrhaft prächtig decorierten
kocaliläten der hiesigen Schiehslälte ab, nicht um des wi l-
den Elemente« grausamer Wuth Einhalt zu thun, fondern
um sich bei einem K r änzchen dem Tanze und gefellschaft«
lichen Vergnügen mit aller Lust und Ausdauer hinzugc<
ben. Die Feuerwehr verdient mit vollem Recht einen
z a h l r e i c h e n Befuch ihres Kränzchens, denn das Rein»
«rlrägniS wird zur Hälfte der KranteN'Unterstiitzungslasse
und zur Hälfte dem Feuerwehrfonde gewidmet. Nin Ber-
ein, dessen Mitglieder mit Aufopferung ihrer Gesundheit,
in manchen Fällen ihre« Lebens, für die Bevölkerung und
die Sicherheit ihres Eigenthums bei Tag und Nacht thätig
sind, verdient die ganz dcfondere Beachtung edler Zwecke
dieses wohlthätigen Institutes. — DaS Comit6 des Sotol-
vereines faßte gestern Beschlüsse betreffend das Arrangement
eines großen Maskenballes.

— ( T h e a t e r n a c h r i c h t . ) Freitag den 14. d. ge-
langt zum Vortheile des geschulten, auf deutschen und fran-
zösischen Bühnen in ersten TenorMtien mit guten Erfolgen
beschäftigten Opernsängers Herrn Theodor K ü h n Karl
Mar ia v. Ncders „Freischütz" zur Aufführung. Das
lheatersreundliche Publicum tann aus der Besetzung dieser
immer neu bleibenden vo'.lSthumlichen Oper — Fräulein
G e r d e « als Agathe und Frau K r o p p ala Uennchen —
auf einen recht freundlichen vergnügten Öpernabend schließen.
Wi r wünschen, daß der Benefizicnt am 14. d. einen „Glücks-
schuß", d. h. ein rolleS Haus macht.

— ( D e r V e r e i n „ X a r o ä n a 6 0 I 2 " ) erzielte
durch Sammlung und Veitrage nahezu 500 f l .

— ( E r c e ß u n t e r d r ü c k t . ) Eine Correspondenz
aus I I I . Feistritz berichtet uns nachstehendes: Die bei dem
Bau der Et . Pelcr-Iiumaller Eisenbahnlinie engagierte Bau»
Unternehmung Vial und Rigodon lonnle ihren Arbeitern
den Monatslohn pro Jänner nicht auszahlen, weil anaeb»
lich der betreffende Inspector der l. k. pr. Südbahngesell«
schaft die hiczu erforderlichen Geldmittel nicht ausgefolgt
hat. Die Arbeiter, 600 bis 700 an der Zahl, erschienen
am 10. d. vormittags vor dem Vezirlsgerichtsgebäude in
Feistliz, in welchem mittlerweile zwischen dcn genannten
Bauunternehmern und dem Vertreter der Südbahn, Herrn
Aler l , die Verhandlung gepflogen und erst bis 3 Uhr
nachmittags beendet wurde. Die V«Handll,ug führte zu
einem zusriedcnsteNenden Resultate; die Arbeilcr wurden
vom Vertreter der Südbahn ausbezahlt. W ä « die Aus-
zahlung nicht erfolgt, so hnt« die Atbcltcrzusammenrollung
vielleicht üble Fclgcn ha'.?« können. Die crwähnle Corre-
fpondenz betont, daß die Vaulcilung bei Gewinnung der
Vaumalerialien eben nicht coulant vorgeht und sich mit
den Grundcigenlhlimern in Betreff deS Bezuges gar nicht

oder zu fpät ins Einvernehmen seht, welcher Vorgang Be-
sitzstörungsllagen zur Folge hat.

— ( P r e d i l - L a c k . ) Die vom tricster Sladtralhe
erwiihlte Deputation, welche beim Ministerium den Bau
der Lackerbohn und die Einstellung der tricster Hafenar»
deiten befürworten foll, ist, mit dem Herrn Pooeslü. an
der Spitze, am 11. d. mittelst Schnellzuges nach Wien
abgegangen.

— ( T h e a t e r b e r i c h t vom 1 2. d. ) Die zweite
Ausführung der Donizelti'schen Oper „D ie Favoritin" er-
freute sich nicht jenes durchschlagenden günstigen Erfolges
wie am ersten Lbenoe. Herr S t o l l lFernando) war in-
folge eingetretenen Zahnleidens indisponiert. Fr l . R o s e n ,
die Herren W o l o f f (König Ulfons) und P o l l a l (Prior)
nahmen wohl ihren gestrigen günstigen Standpunkt ein,
aber das Ganze klappte nicht fo, wie am ersten Abende;
überdies amüsierte sich der jüngere Theil des Mönchchores
im vierten Acte im heiteren Gespräche, anstatt der ernsten
Situation eingedenk zu sein.

— ( A u s dem A m t s b l a t t e . ) Concurslund«
machungen zur Besetzung einer 1. Officialsstelle bei der
hiesigen Landeslasse; 2. Gerichtsadjunctenstelle in Rudolss-
nerth; 3. Lehrerstelle in Zalilog und einer solchen in
Kraxen. — Erkenntnis betreffend die Beschlagnahme der

^Nr. 30 des „Slovensli Narod". — Verlautbarung wegen
Verkauf von Scartpapier.

Neueste Post.
! (vriginal'Telegramm der „Laibachcr Zeitung.")
! P a r i s . »H. Februar. «Prinzessin Ele-
mentine von Orleans wird von der Mission
bcim Grafen (thambord zurückerwartet, und

^ sollen nach ihrer Rückkunft wichtige Entschlüsse
seitens der Prinzen von Orleans bevorstehen.
— Die in London, Brüssel und Genf sich anfhal,
tenden Häupter der (Commune sollen nach Vta«
drid absscreist sein. — Der „A^ence Havas" zu-
folge verließen der König von Spanien und
seine Familie heute früh tt Uhr Madr id .

! W i« l , , 12. Februar. Die „Otsterr. Correspondenz"
meldrt: Die lchtwilliss?n Vclfiizur'ü.cn weiland Ihrer

, Majestät dcr Kaiserin C a r o l i n a Augusta sind, wie
!wir vernehmen, in einem umfangreichen, vor etwa 10
! Iahten verfaßten Tcstamcnt und zahlreichen Codicillcn
z nkdcrgelegt, und hat ihre Verlesung gestern mchreie
i Stlmden von halb zwölf Uhr ab in Anspruch genommen.
! W i e n . 12. Hcbruar. Die sorm«lle Erledigung dcr
! Wahlrcfllrmvllrlagen aus d« kaiserlichen Cabirielskalizlci
!ist erfolgt; somit steht der Einbringung der Vorlagen
nichts entgegen. — Die Regierung befindtt sich bereits
im Vcsitze der kaiserlichen Ermächligung zur Cinbrin«
gung der Nahlreform. — Dic Einbringung des Wahl-
reformcntwurfcs im Ubgeordnetenhause dürfte ifreitag den
14. d. stallfindcn.

Telegraphischer wechsewlls
vom 12. Februar.

Papier - Rente «9 90. — Silber-Renle 73 75 — 1860er
Slaats-Nnlthcn 105 50. — Vant-A'ticn NX)I. — Crcdit-Nctien
336 2,'>. - London 10« 80. — Silber 107 7b. — ». l. Mttn,-
Ducateu —.— Napolccusd'or U 67.

Kaudel und Wlkswirthschastliches.
Ansmunzungen im Hauptmünzamte in W i e n

iilt Jah re Itj72. Beim Hauplmünzamle ill Wien wurden im
allgellliiicnen Jahre folgende MüuMllungen geprägt: 1. Silber-
münzen österreichisch«: Währung: H. Zweigulden-Seücte 91.419
Stuck i»82>98 fl.); d. Ling»ld«n-Stücke 4.725.185 Stück;
,̂ Viertllguldeu-Stucke 104.36l stuck (26.091 fl.) 2. Silberscheide

münzen: H. gwanziglreuzercStUcke 575.625 Stucl (115.127 fl.);
d. Zehnlreuzer-Stllcke 6,000.461 Stück M».04« fl. 10 tr.);
Z.Hllndels-Silbtlmunzen: Levautinerthaler 111.100 Stück ̂ 233.84«

Gulden 65 lr.1. 4. Goldmünzen: n. Ducaten, vierfache zu ls
«0 kr. «sterr. WUHr. 24.^0 Stück (47?i,128 fl.)l b, 2«^
einfache zu 4 ft. «0 tr. österr. Wich., 79ft.140 Stück (3.^l .<"
c, Achlgulden'Stücke, gleich zwanzig Francs, 5185 Stück (41,^
50 lr.); Viergulden-stücke, gleich zehn FrancS. ^ M ^
(20.088 fl,). Die Gesammlzahl der ausgeprägten MllNjtN «»
12.439.019 Stllck, ihr Werth 10,23883., ft. 25 lr

Vaiback, 12. Februar, «uf dem heutigen Wallte stA
schiencu: 10 Wagen mit Getreide, 7 Wagen mit Heu um>5>
(Heu 75 Ztr., Stroh 38 Ztr.), 20 Wagen und s SaM
Klafter) nm Holz.

Durchschnilts-Preise. ^ ^ ^ <
Mtt^-zff^ M?5
fl. lr, «̂  rr/ st^'^

Weizm pr. Metzen 6 10 7 — Vuttei pr. Pfund ^ "
Korn „ 4 __ 4 iß Eier pr. Stück ^ '
Heche .. 3 - 3 30 Mllch pr. Mal! ^l»!
H°fcr « 190 2 4 Rindfleisch pr Pld. «̂
Hlllbfruchl « ! b - «albsieisch « 3 "
Hcibln ^ 310 »34 Schweinefleisch,. ^
Hirse ^ 3 — 3 1 4 Hchäpsenfleisch „ -^ „
«ulurutz ,. 3 80 3 76 Hilhndel sr. Stück - ^ " ,
Crdllpf?! ,. , 9 0 Taubm « 1°"!.
Liusrn „ 5 50,— - Heu pr. gentner l A "
Erbsm „ 5 60!— Stroh „ ^so - ,
Fisolen „ 490, Hu'z,hart..prKlfl. - " !
Rindsschmalz Pfd, - 5 4 ! - ^ - — weiche«. 22" - " ,
Schweineschmalz,, - 4 0 ! Weln.rnth., Eimer - ^ ,
Speck, fcisch, « _ 3 0 - ! . . -weißer ,. ^,^"

— ^criluchüt-t „ - 4 2 ^ — ! - . i

V ludo l fswer t l» , 10, Februar. Dle Durchschm«^
stellten sich auf dem heutigrn Warlte, wie folgt:

ft. tr. ! ^

Weizen per Mehen 6 — ^ Vutter pr. Psnnb . "
Korn „ 4 40 Eier pr. Stück . . ^̂ '
Gcrsle „ 4 - Milch pr. Maß . ,'>
Haf" .. 1 80 Rindfleisch pr, Pfd, ,5
Halbfrucht .. 5 40 Kalbfleisch ,. ,! '
Heiden ,. 3 80 Schweinefleisch ,. ^
Hirse ,. — ! , ^ Schöpsenfleisch ,.
Kllluruh ,. 4 — Hähndcl pr. Glück ^
Eldilpfll « 1 50 Taube« „ j
Linsen ,. — — heu pr, Zentner - ^
Erbse« ,. —^ — Stroh ,. . <
Fisolen ,. 6 40 Holz, harte« 32", sslft ^
Nlndsschnialz pr. Pfd, — 50 — weiche«, .. <z
Schwelueschmalz „ — 48 Wein, rother, pr. Vim" z
Speck, fnsch. - 84 - weißer .. ^
Speck, geräuchert Pfd. — i — s Leinsamen per M e h < " ^

Angekommene Fremde.
Nm 11. Februar. . s!

»NTS« «««s»,»«. Fritl. Direclor dcr VetsicherliNg«bA,,/
tria." Wien. - Stamps!, Goüschee — l»»f. OoM
Vollal. Graz. <^

,««»»«« .^»n, , t ^ V l « . » . Dän, Privat. F > u m t . < ^
Prag ... Gaßlet. Privat. Hraswil - Fen?rsiein. ^ , , '
,n Clsaß. - Strauß. Wien. - st,ern°hl°°el. Ksn«., ^
Frau Alttemiiis. Ncumarltl. ^ „

«>n le l « „ , ' » > » » . Wintrr, Wim. . - Sternad, ^
Iost, Wie» — Äiriiig/r. Wien, -. Laurii, Rakel.

»«»lrl»«»»?«' >«»s. Rußnil, Görz.

Theater. ^
H e u t e : E i n Tchwieaersohu unter A u f s i c h t ^
i» einem Auszuge von L. A. Gürner. Diesem folgl: ^,«»'.
bci i!aternensckei». Komische Operette in l ^ /
Offtnbach. Zum Schluß: T a u b >n,,ß er sel". , , "

I Ncte »ach dem ssranMschen von O. F ^ " ^ > /

Meleoroloyische NeMchlungeil in ca i^

K " Z « ^ ß3 Z ?z Z

2 « N. 72Ü.4« l'.o SO. milßig dll»" btl">,
l 0 „ Ad.. 72?.«, - - 3,< l W. mUßig ganz bl»' ^ j
Källe zunehmend. Vormittags gelichtet, etwa« So" F

l̂achuultag« zunehmende «ewällling, windig. Va« ^ °
der̂  Wurme — ^ ^ ^ u m ^ ^^ lber ^em N o r m a l e . ^ ^ ,

Verantwortlicher RedacteuV'^^näj ^'."K"l e i l » ^ ^ /

5 l ) . ? » > 5 < » l ^ , ' < ^ 5 W i e n , 11. Fcblliav. Tie Börse war sehr auimictt und u°u au^cspruchcn fester St'iumuiig. Dle CurSueläuderuligeu, welche dcr Vcrlehr zur Folge halte. " 5
O V l s l - ^ i l l t t ) . . durchweg Bcssonmgeu; doch war die Zahl der Effecten, in welchen dies: Preisbcsftrungeu bedeuteilde Dlmensicmen annahmen, eme beschränlte. Ganz o°rz„g«"'l'>»'
«sse zagen ungarische «ireditaclien und die lange vernachlässigten Actien dcr ungarischen Vodeucreditaustalt auf slch mld ftirge» letzere rasch b>« 119 um 10 fl. Vcide Reutcngaltulige" >> /
ze '/. Percent. ^ ^ ^ . . ^ ^ ^ < ?

^U. Al lgemeine Ttaatsschuld fllr 100 ft.
Geld Ware

Einhci'liche Staatsschuld zu 5» pCt.:
WNottn verzins!. Hiai-Novcmber ^9.75 69.8.'.
, ^ « sscliruar-Angust 69.75 l'9.85
^ Silber „ Iänner.Iul, . ?!<.70 7:̂  70
» „ „ «lpnl-Oltstxr. 73.70 73.6^)

Aulthcuv.18.j9 314— 3 1 6 . -
„ ^ »654(4p<it.)ju250fl. 9 5 . - 9 6 . -
. ^ I860 zu 500 fl. . . 100.— 106.50
. ^ 1d60 zu 100 ft. . . ,23.50 124.—
„ ., 1364 zu 100 st. . . 149. - 149.25

Elalllö T>omäneu-Psandbrieft zu
120 fi. ö. W. iu Silber . . I I , . . — 116.15

« . H run leu t l as tunaS-vb l i na t i onen
sür 100 ft. Geld Ware

«Hlilcn . . . , zu 5 p«l. 94.— 95..-
Oalt;i:l: . . . . « 5 „ ^7.^ . 77.5«)
Vilcdfl^^cich - . « '̂ „ U4.50 95.
Obllostüreill, . . „ 5 ^ 80. - 9 1 . - -
Silbcudürge^ . . „ 5 ^ 77.— 77.50
Slcicruiort . . . ^ 5 ^ 90.-- 91.—
Ungarn . . . . „ l', „ 79,50 «0 . -

«.'. Alldere öffentliche Aule l icn.
Geld Ware

D°noulto.ulierungS:rosezu5p<zt. 98.75 99.—
Unz. «»stnbahnanlthtn zu 120 fi.

s.V.SUb«zubpkt.pr.Slu<t 99.75 100 —
llllss. bril2,l«nlln<t»,,n zu I(X) fi.

ö W."r s"«F UA.<W 102 90

Geld Ware
Wicner Lommunalaulehen, rück-

zahlbar 5 pLt. für 100 fl. . 84.75 85.—
» . Ac t i en von Bank ins t i tu ten .

Grld Ware
Auglo-ilsterr. Banl . . . 3l)250 A 3 . -
Bantvereiu 273.— 374.-
Vodencredilauftalt Ü91.— 293.-
Lreditanstalt für Handel u. Gew. 332.25 332.50
Clct.ilanstalt, allg. uugar. . . 185.50 189.50
Depositenbank 121,50 122.50
Lscouiptegesellschast, n. ö. . 1 I ? 5 . _ H W . -
Frauco-üstcrr. Vanl . . .13075 131.—
HaudrlSbanl 25)7.— 297 5)0
Nalionalbanl 1000.-1003.—
Uuioulianl 251.50 252 . -
Vcr.lnsbanl <:x «ez. R. . . . «10. 2l l.—
Vec^hlöbllnl 233.— '.'34.—

« . Act ien von T r a n s p o r t Unter-
nehmungen.

Geld Ware
Nljold-8'Umauer-Nahn . . . 172.75 173.25
Vöhm. Westbahn —. - ...—
Karl.Ludwig-Vahn 228.50 229.—
Donau-Dampfschiff.-Gesellschaft «48— «.'.2..
Ellsabeth-Wcstbahn 24,̂ .— 2^9 -
ltllfübtch-Westbahn (i!inz«Vud-

tveiser Strecke) 209.— 210.—
Ferdinonds-Noidbahn. . . 2280.-2290.—
Hünslli-chtn-Vllrcslr-Bahu 1Ü6.— 187--

, , „, Teld Ware
ssran,.I°scph-Vllljn . . . . 221.— 222.—
Lemb,-L,cn:,:Illfsy-Vahl! . . 153,50 154,—
i'loyd. »sterr 5U1.— 5«l.—
Oefterr. Nordwestbahn . . . 217.— 217 50
Rudolf«-V°hn . . . . . . 171.— I 7 2 - -
Siebenblll^er-Bnhl! . . . . 176.— 177.—
Slaatöbahn 328— 8^9.—
Südbahn zW. .. i94.__
Südnordd. Verbindungsbahil . - .— —.—
Tliclf>-Nc>hn . 242.50 243.—
Ungarische Nordostliahu . . . 15375 154.25
Ungarische Ostliahu . . . , 127.50 12«. .
Tramway 383. - 384.—

»'. Pfandbr iefe (für 100 fl.)
Geld Ware

Nllgem. oflerr. Vodencreditaustalt
verlosbar zu 5'/, in Silber . 100. - 100.50

dlo. in ^ I . illckz. zu 5°/. in ö. W. 8 8 . - 88.50
3iatioualbant zu 5"/, ü. W. . . 90.80 9 ! . -
Ung.Vodencredllllnjtallzu5'/,"., 86.25 80.50

t i . Pr io r i tä tSob l iga t ionen.
Geld Ware

Elis.-Wesib. in S. verz. (l. E,n.) 91.50 92.—
Fero.-Hiorobahn in Sllber verz. 101.70 102.«
Frz.-I°s.-«atm ^ „ „ 100.- 10U.20
O.zt.-Vudw.'V. i. S. verz. l. «im. 101.50 102.—
Ochllr. «ordwlstbahu . . . 100.25 100.50

Siebend. Nahn in Silber verz. . bs^ 1^
Slaalsb.G. 3°/,ü5<X»Fr. „ l.Cm. 1 ^ !>'
Südb..G.3'7,ä500 Fr. pr. Stück U"' ,
Slldb.'G. ^ <i.)0 fl. zu 5°/. für ^ 0 p

Südb.. «ön«' 6°/. ' (15,70-74) ^ ^
ü 500 Fr. pr. Stück . . . ^ . , , '

Ung. Osibahn fllr 100 fl. . . ^ i
« . <privatlose (per S<>A> "

«reditanslalt für Haudel u. Gew. . „ , 50^
zu 100 fl. ö. W. . . . . lv»'^ >

Rudolf-Stiftung zu 10 fl. . - /? ^
«. TUcchsel (3 M»l '°^,b «,,'

Augsburc,, fül,l00fl.sUdd. W. - «,9<1 6l
Franlf. a. M., fttr lO^ st. südd. O, M ,F
Haml'urg. si'r I«)' Marl Vanco / a ^ ' F
i!on°on, für 10 Pfund Sterling l M
Paris, für 100 Franc« . . ^ „ .

« i . E u r « der G e l d s " " " < '
Geld h f l . ^

K. Münzducaten . b ft. 13 ". ^ ,^,,
3i l lpol lou«!d 'or . . 8 ^ 67 ^ I - i b '
Preuß. tlassenscheine 1 ^ V2, " ^ ? / ,
Silber . . . 107 . 60 ^ » " ^

- — " ' . O b l i e g
Kramische Ernnd.utlaftung«'"^.^

Prioatuotitrun«: 85.75 Ol ld,


